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Die GmtzÄMU des IriedasserlNW durch
die. ^ .

* Die Nationalversammlung hatte gestern darüber
zu entscheiden, ob sie dem Beschlich der Regierung , den
Friedensvertrag zu unterschreiben, zustimmen, oder die
Annahme der Bedingungen ablehnen solle. Nachdem die
Demokraten aus der Regierung ausgetreten waren , weil
sie die Annahme nicht glaubten verantworten zu können,
war es vorauszusehen, das; auch dis demokratische Frak¬
tion der Nationalversammlung die Annahme des Frie-
jdensvertrags verweigern würde , so daß nur Zentrum,
Mehrheitssozialisten und Unabhängige die Zustimmung
zur Unterschrift erteilten . Iin Namen der Deutschen
Demokratischen Partei erklärte der Völkerrechtslehrer
Professor Schücking,  daß seine Fraktion nicht zu-
ßtimrnen könne. Sie überlasse diese Zustimmung der
Mehrheit des Hauses, die am 27. Juni die Regierung er¬
mächtigt habe, diesen Frieden zu unterzeichnen. Damals
wie heute lasse sich die Fraktion von der Erwägung leiten,
daß aus der Annahme dieses Friedens dem deutschen
Volke noch schwerere Nachteile drohen , als aus der Ab¬
lehnung . Im Namen der Deutschnationalen Volkspartei
-erklärte Pfarer Traub,  obwohl sich seine Partei der
Folgen der Ablehnung bewußt sei, lehne sie die Verant¬
wortung für diesen Vertrag ab , denn es hätte auch nicht
schlimmer kommen können, wenn man abgelshnt hätte.
Daß der Vertrag unerfüllbar sei, werde seine Partei
immer betonen. Es werde der Tag der deutschen Befrei¬
ung kommen. Der Redner wandte sich dann gegen die
Absicht der Entente , die Hand auf die besten Führer
-unseres Volkes zu legen, denn alles habe seine Grenze.
Die Ehre sei kein leerer Wahn , sie sei alles . Die Wunde
dieses Friedensschlusses werde nie vernarben , sie solle
auch nie vernarben . Als auf diese Rede hin auf der
Tribüne lebhafter Beifall geklatscht wurde, wandten sich
die Unabhängigen gegen diese vaterländische Kundgebung
-und bezeichneten sie als bezahlte Arbeit . Wir glauben,
die Auffassung Traubs , daß die Wunde dieses Friedens-
Vertrags beim deutschen Volke nicht vernarben werde,
wird von der Mehrheit des deutschen Volkes geteilt , und
daß auch führende Sozialisten nicht mit der Unterzeich¬
nung einverstanden waren , beweist der Rücktritt Scheide-
Manns und derjenige Stampfers als Chefredakteur des
„Vorwärts ". Wenn einmal die Aussaugungs - und Ver-
jklavungspoliti ? der Entente jedem Deutschen empfindbar
vor Augen geführt werden wird , wenn die Kontroll¬
kommissionen der Alliierten überall in unscrm Vaterland
Aerumschnüffelnwerden, dann wird es wohl auch den
rMrern her Unabhängigen , soweit sie überhaupt nach
Geburt und Charakter deutsche Empfindung besitzen, ver¬
ständlich werden, wenn der deutsche Rationalstolz sich gegen
die Unterdrücker des Deutschtums aufbäumt.

Seitens der Parteien , die für die Ratifizierung ein¬
traten , wurde die Zustimmung durch entsprechende Erklä-
rungen begründet . Von sozialdemokratischer Seite wurde
erklärt , daß die Partei zustimme, um die Hundertäusende
von Gefangenen  zu befreien und die Hunger¬
blockade  zu beseitigen. Zugleich wird aber Protest
gegen den Gewaltsrieden erhoben, der die Versöhnung
der Völker hintertreibe . Nie werde man sich damit ab-
finden , daß unser Vaterland in Stücke zerrissen, und eine
vroße Anzahl Volksgenossen unter fremde Herrschaft ge¬
stellt werde. Unzerreißbar bleibe das Band mit Oester-
reich.  Protest erhebe die Sozialdemokratische Partei auch
gegen die Wegnahme unserer Kolonien,  der nie ver¬
gessen werde. Ebenso wandte sich der mchrhertssozia-
nstische Redner gegen die Unterstellung , als ob unser
Volk der Urheber des Krieges sei. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß sich an einem Tage die Macht der klasscn-
Lewutzten Arbeiterschaft stärker erweisen werde als der
Imperialismus . Der Vertreter des Zentrums  er¬
klärte , die Zustimmung seiner Partei geschehe nicht aus
eigenem Willen und eigener Ueberzeugug. sondern ledig¬
lich aus dem harten Zwang der Tatsachen, das Reich
vor Anarchie und Rückfall zu retten , und Volk und Vater¬
land vor dem sicheren Untergang  zu bewahren . Der
friedensvertrag sei das Ergebnis einer uns über den
Friedensschluss hinaus verfolgenden Uuversöhnlichkeit. Die
-unabhängigen  ließen erklären , daß sie dem Vertrag
unter dem Zwange der Gewalt zustimmen. Eine Slb-
wehr könne nicht erfolgen, weil sie neue und noch größere
t-etden für unser Volk bedeuten würde . Ihr Vertreter
Lao der Auffassung Ausdruck, daß in den Arbeiterbewsg-
ungen rm Westen und in den Kämpfen der Bolsche-

Osten  Flammenzeichen der Weltrevolution
seien. Wir können aus dem Verhalten der
. und englischen Arbeiter noch keineswegs

vuche Anzeichen herauslesen , 4m, Gegenteil werden wir

erleben, daß sie sich im Hinblick auf die Machterweiterung
ihrer Länder recht wohl in erster Linie als Engländer
und Franzosen fühlen werden. Im großen ganzen kann
man aber bezüglich der Zustimmung oder Verweigerung
der Annahme des Friedensvertrags sagen, daß es sich um
eine reine Formsache gehandelt hat . Gefühlsmäßig wäre
jeder Deutsche für die Ablehnung eingetreten . Aber die
Vernunft hat uns angesichts der Eesamtlage nur den
einen Ausweg gelassen: Unterschreiben unter
Protest.  Ergreiseno wirkten denn auch die Proteste , die
gegen die Abtrennung deutscher Gebiete erhoben werden.
Der Mehrbsitssozialist Winnig  legte im Namen der
Abgeordneten des deutschen Osten  Verwahrung ein
gegen die Zerstückelung des deutschen Ostens, und sprach
dis Zuversicht aus , daß bald der Tag komme, der den
Sieg des Rechts bringe . Ein Zentrumsabgeordneter
legte namens der Bevölkerung der im Westen  von
Deutschland abgetrennten Bevölkerung Verwahrung ein,
ein demokratischer Abgeordneter im Namen der Deutschen
Schleswig-Holsteins. Der Präsident der Nationalver¬
sammlung sprach für dis Elsaß - Lothringer,  die
-als echt deutscher Stamm in dieser Stunde ihr Rocht nicht
geltend machen könnten.

So wäre die Einmütigkeit der Nationalversammlung
in der Verwahrung gegen den Gewaltfrieden vollständig
gewesen, und die rein formale Trennung der Parteien be¬
züglich der Genehmigung oder Nichtgenehmigung hätte
den Eindruck der einmütigen Verurteilung des Friedens-
Vertrags nicht zu verwischen vermocht, wenn nicht der
unten wiedergsgebene Antrag  der Deutschnationalen
Volkspartei Anlaß zu scharfen Iluseincmderietzunaen ge¬
geben hätte . Die Mehrhsitsporieten warfen den Antrag¬
stellern vor , sie wollten die Unterzeichnung für partei¬
politische Zwecke ausnützen. Tatsächlich war der Antrag
ja auch unausführbar : denn die Entente hatte ja er¬
klärt , keine einschränkendenBestimmungen mehr annehmen
zu wollen.

Die Genehmigung des FrredensverLrags erfolgte dann
mit 288 gegen 165 Stimmen . Der Reichspräsident voll¬
zog hierauf die Ratifikation und die entsprechende Ur¬
kunde wurde durch einen Kurier nach Versailles
abgesandt. Der Friede wird aber erst abgeschlossen sein,
wenn der Vertrag seitens der Parlamente von drei feind¬
lichen Großmächten gutgeheißen wurde.

*

Der deutsche Außenminister
zum RatifikMonsgssetz.

* Zur Begründung der Notwendigkeit der Annahme
des Ratisikationsgesetzes  hielt der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen folgende Ansprache: Zum Friedens-
Vertrag haben Sie und wir bereits Stellung genommen.
Aufrecht erhalten bleibt heute und immer wieder unser
einstimmiger Protest  gegen diese Vertrag gewordene
Vergewaltigung . Aufrecht erhalten bleibt aber ebenso
unsere Zusicherung der Vertragserfüllung bis zum äußer¬
sten. Wir müssen ohne Vorbehalte und Hintergedanken
an die neuen Verpflichtungen Herangehen. Inwieweit
wir sie für unerfüllbar halten , haben wir ausgeführt,
als unsere Unterschrift erzwungen wurde ; aber für eine
etwaige Unerfüllbarkeit darf uns keine Schuld und kein
Vorwurf treffen . Wir alle — unser ganzes Bolk — stehe»
heute vor dem Aufbruch zu einem 4üjährigen Marsche
durch die Wüste. Der erste Schritt auf dem Leidens¬
wege ist die R a ti s i ka ti o n , die wir infolge der letzten
Note Clemenceaus beschleunigt haben, weil uns die Auf¬
hebung der Blockade  in Aussicht gestellt wird . Neben
der Gewißheit der Aufhebung der Blockade haben wir nun
auch noch die Hoffnung auf die Rückkehr unserer
Gefangenen.  Wenn das Wort Friede nicht jede»
Sinn verlieren soll, muß die Rückkehr der Gefangenen
jetzt erfolgen. Es sind in weitestgehendem Umfang Vor¬
kehrungen getroffen, die Rückkehr der Kriegsgefangenen
in ihre Heimat auf raschestem Wege  z » ermöglichen,
und es sind darüber hinaus auch alle Vorbereitungen ge¬
troffen , ihnen mit der Rückkehr auch Arbeit , Beruf und
Verdienst zu sichern. (Lebh. Beifall .) Wir danken für die
Fürsorge der neutralen Staaten , bei denen unsere Kriegs¬
gefangenen Heilung und Erholung gefunden haben . Wir
danken diesen Völkern und dem Papste von ganzem Her¬
zen. Wir danken auch dem Roten Kreuze für dis Sorg¬
falt und die Obhut , die unsere Gefangenen durch das¬
selbe erfahren haben . Wir wollen unsere Dankesschuld
in Werken des Friedens abtragen . Sobald der Friedens¬
vortrag auch von drei der gegnerischenHauptmächte unter¬
zeichnet ist, was in wenigen Wochen der Fall sein wird,
haben wir ein zerstückeltes Deutschland,  von
dem ein Teil abgerissen ist, der unserm Volke nach Sitte
und Sprache zugehörig ist. ohne daß die Bevölkerung vor¬
her dcw Recht erhält, nach jreiem Willen  über

ihre Staatsangehörigkeit zu bestimmen. Wir haben nicht
die Macht, dieses Unglück zu verhindern . Wir wollen
aber diesen Deutschen versichern, daß wir sie nie ver¬
gessen, wie wir auch fest daran glauben , daß sie niemals
unsere gemeinsame Geschichte vergessen, unser gemein¬
sames Leben nicht verleugnen werden. Im übrigen wol¬
len wir unser deutsches Haus in der schweren Leidenszcit
so ausgestalten , daß in unfern Schwestern und Brüdern,
die uns entrissen werden, das Bewußtsein der nationalen
Zusammengehörigkeit wach bleibt , bis auf friedlichem
Wege und hoffentlich in nicht zu ferner Zeit , in einem
wahren Bunde der Völker all« strittigen nationalen For¬
derungen eine gerechte, d. h. den Willen der Völker
achtende Lösung finden . (Lebh. Beifall .)
Ein dentschnationaler Antrag

zum Natifikationsgesetz.
Die Deutsch-nationale Volkspartei hat ihre Zustimmung zum

Ratifikationsgesetz von der Annahme folgender Entschließung abhängig
gemacht : Die gesetzgebende Versammlung wolle beschließen, die Rati¬
fikation vorzunehmen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt 1. daß vor
dem Inkrafttreten der Artikel 237 bis 230 von Lehrern deS Völker¬
rechts von Ruf ein Gutachten darüber eingeholt werde , ob es nach
den anerkannten Grundsätzen des Völkerrechts zulässig, oder üblich'
und gerechtfertigt scheint, mit rückwirkender Kraft einen Gerichtshof
zur Aburteilung vorhergegcmgener angeblicher Verstöße gegen das
Völkerrecht einzusetzen und auf vorher noch nicht angcdroht gewesene
Strafen zu erkennen ; 2. daß im Interesse der Gerechtigkeit zur Un¬
tersuchung der Frage von dem Verschulden am Kriege ein neutraler
Gerichtshof eingesetzt wird.

Der Chefredakteur des „Vorwärts " gegen die
Annahme des Versailler Vertrags.

(WTD .) Berlin . 10. Juli . An Stelle Fr . Stamp¬
fer,  der nach der Zustimmung der Soziald . Partei zum
Versailler Frieden die Leitung des „Vorwärts " nieder¬
legte, ist Paul Bader  aus Magdeburg zum Chefredak¬
teur des „Vorwärts " in Aussicht genommen worden.

Zm Wen»Lize.
Der deutsche Außenminister über

den Sriedenssertraa.
(WTB .) Berlin . 8. Juli . Im Verlaufe einer Unter¬

redung mit dem Berliner Vertreter des „Wg . Handels¬
blad " erklärte Reichsminister des Acußern Hermann
Mülleru.  a . zur Unterzeichnung des Friedensvertrages:
Wir haben lange gezaudert. Aber war das nicht selbst¬
verständlich angesichts der ungeheuren , jede Vorstellung
übersteigenden Lasten, die wir auf uns nehmen sollten?
Hätte die ganze Welt uns nicht leichtsinnig schelten müssen,
wenn wir bereit gewesen wären , diesen furchtbaren Ver¬
trag zu unterschreiben, ohne auch nur den Versuch zu
machen, seine Klauseln , auch im Interesse unserer Gegner
praktischer und ausführbarer zu gestalten ? Ja man hätte
tn einer so leichten Bereitwilligkeit mit Recht das An¬
zeichen erblicken können, daß wir es mit Verpflichtungen
nicht ernst nehmen. Erst angesichts der Bedrohung unsrer
ganzen nationalen Existenz dursten wir uns berechtigt
fühlen, Bedingungen zu unterzeichnen, wie sie noch n i c-
mals  ein Gegner dem andern vorgelegt hat . Die
Staatsmänner müssen über Ehre anders denken, als der
einzelne. Die größte Schande wäre für uns gewesen,
unser Volk dem Untergänge  preiszugeben . Wir
konnten es nur retten , indem wir das Friedensinstrumcnt
mit dem besten Willen unterschrieben, seine Bestimmun¬
gen inuezuhalten . Weiter bemerkte der Reichsmimster
über die Washingtoner Arbeiterrechtskon¬
ferenz  im Oktober d. I ., daß ein solches Recht ohne die
Vorarbeiten der deutschen sozialen Gesetzgebung nicht ge¬
schaffen werden könnte, darüber sind wohl alle ernst¬
haften Soziologen der Welt einig. Wir werden auf die¬
sem Gebiet Mitarbeiten und nicht zugeben, daß auch nur
einer von den Fortschritten , die wir gemacht haben, den
kapitalistischen Interessen zuliebe, rückgängig gemacht wird.
Auch die kapitalistische Welt wird begreifen und hat es
zum großen Teil schon begriffen , daß sie an niedrig ge¬
lohnten , an darbenden , an schlecht gekleideten, an schlecht
wohnenden und an ungebildeten Arbeitern nicht inter¬
essiert ist, sondern am Gegenteil.
Die Entente wünscht baldige Wiederanfnahme

der diplomatischen Veziehnnge «.
Berlin , 10. Juli . Bon Seiten der Entente ist, wie die „Deutsch«

Mg . Ztg ." erfährt , durch Herrn Dutasta dir Mitteilung gemacht



worden, daß die Verhandlungen über die Verwaltung der Rhein¬
land:: unverzüglich in Angriff genonmien werden sollen und zwar in
Verbindung mit der Frage des Wiederaufbaues des belgisch-franzS»
eichen ZkriegsgebieteS. GleichzeMg habe Herr Dutasta den Wunsch
der Ententemächte nach einer baldigen Wiederaufnahme der diplo»
»untischm Beziehungen zuni Ausdruck gebracht.
Auch Belgien will die diplomatischen Beziehungen

wieder aufnehmen.
Brüssel, 9. Juli . Havas-Reuter verbreitet eine Blättermeldung,

wonach der Minister des Aeußern die Fraeg der Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland ernstlich erwäg«, da
nach Unterzeichnung des Friedensvertrages kein Hindernis dafür
bestehe.

Aus der Auslieferungsliste.
Versailles, S. Juli . Die Liste der an die Alliierten auszulie¬

fernden Deutschen wird heute in einigen Blättern vervollständigt.
Man findet darunter auch noch den Herzog Albrecht von Württem¬
berg (Blutbad in Somme Py, Niedermetzelung in Namur) ; Gene¬
raloberst von Kluck, der vorgehend vor seinem Heere Frauen und
Kinder Hergetrieben habe; General Lima» von Sanders (Rieder-
metzelung in Armenien und Syrien) ; Generalmajor Spenzer, der
am 26. 8. 14 den Armeebefehl erließ, daß von diesem Tage an keine
Gefangenen mehr gemacht werden dürften; General von Ostrowski
'(Plünderung van Deinze und Erschießung von 193 Zivilisten) ; Ge¬
neral von Tesny (Erschießung von 111 Einwohnern von ArlonS),
fowie die GefangenenlagerkommandantenGeneral Eutzen-Kassel und
Dkberitz; Leutnant Rüdiger-Ruhleben; Major Goch-Magdeburg;
Gebe. Riemcher-Holzminden und Klaustal.

(WTB .) London, 10. Juli . (Reuter. Unterhaus.)
George Lambert  fragte , ob Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden seien, um eine Riicklehr des frühere«
Deutschen Kaisers nach Deutschland und damit die Mög-

( !) weiterer englischen Menschenverlustez» ver¬
hindern. Bonar Law  erwiderte , alle Schritte, die die
Regierung in dieser Richtung für nötig erachte, seien er¬
griffen worden. — (Mit England wird einmal auch ohne
den Deutschen Kaiser abgerechnet.)

Beibehaltung der allgemeinen Dienstpflicht
in Frankreich.

(WTB .) Bern, 10. Juli . Der „Lyoner Progres" mel¬
det aus Paris:  Der Fünferrat hat einen Beschluß
von großer Wichtigkeit für Deutschland  durch dis
Bestimmung gefaßt, daß die Aufhebung der Blockade auch
die Aufhebung der Zensur  bedeuten würde. Blockade
und Zensur standen bisher unter der Aufsicht des Obersten
Wirtschaftsrates. — Nach dem gleichen Blatt erklärten
Renault  von der Armeekommissivn der Kammer und
Viviani  einem Vertreter des „Maiin " gegenüber, die
Armeekommission plane einen obligatorischenHeeresdienst
von 1 Jahre bis höchstens 15 Monaten.

Wilson in New Pork.
(WTB .) New York. 9. Juli . (Reuter.) Wilson  ist

gelandet und rouäis von einer riesigen Menschen¬
menge  begrüßt . Er fuhr nach der Carnegie-Hall, wo
er eine Rede  hielt und darüber sprach, was die Natio¬
nen von Amerika  erwarteten , welches diesen Erwar¬
tungen gerecht werden müßte. Wilson erklärte, der
wirkliche Frieden  hE erst begonnen, als der
Frieden unterzeichnet wurde.

Amerika «im Dienst der Menschheit ."
(WTB .) Amsterdam, 9. Juli . Den englischen Mattem

vom 7. Juli zufolge, hat Präsident Wilson  vom
Dampfer „Georgs Washington" aus drahtlos auf die
Kritik  der Männer geantwortet, die dafür eintteten,
baß Amerika zu einer Politik des isolierten amerikani¬
schen Nationalismusses zurückkehren solle. Der Präsident
erklärte, daß Amerika sich in den Dienst der Menschheit
stellen müsse und daß er wahrscheinlich eine Campagne für
Kieses Ziel in den Vereinigten Staaten führen werde,
«veil er der Ansicht sei, daß es notwendig sei, die Versiche¬
rungen auszuführen, die er der Pariser Konferenz bezüg»
<ich Amerikas Bereitschaft, seinen Teil auf den Lasten aus
der Neuordnung der Dinge zu übernehmen, gegeben habe.

Amerikanische Kritik an Wilson.
Amsterdam, 9. JuL . „Newyock Sun " schreibt zur Rückkehr Wil¬

sons: Nicht einmal die Gleichgiltigkeit, die der Präsident Amerika
Hegenüb er an den Tag gelegt hat, hat das Land dem Abenteuer des
Präsidenten gegenüber gleichgiltig machen können. Vielleicht ist eS
picht in Fülpung mit ihm geblieben, aber es hat ihn aus der Ent-
fferrmng mit klarem Blick beobachtet. DaS Blatt spritzt von einem
»Kadaver der 14 Punkte", den Präsident Wilson zurückbringe. —
^Newhork Herald" schreibt, Wilson scheine sich einer Krisis in seiner
Laufbahn zu nähern. Er kehre zurück, um über seine Richtschnur
Rechenschaft abzulegen. Der Präsident habe seine Sendung so auS-
-Segt, daß er sich mit Macht umgab, nicht nur um Frieden zu
«mchen, sondern um sein Land einer neuen Politik auSzukiefern. Di»
Esttt für klar« Worte ist gekommen. Jeder Senator, der das. was
K« Präsident bem Lande bietet, hinnimmt, verletzt seinen Amtseid.

Die Schweiz und der «Völkerbund ."
(WTB .) Bern, 9. Jult . (Schweiz. Dep.-Ag.) Ick de

Heute vormittag vom politischen Departement einberufe
tzen Besprechung der Bölkerbundsfrage hielt Bundesra
Le lander  neuerdings eins Ansprache,  in der e
«ritteilte , daß der Sachverständigenausschuß zum Wlker
Dund am 17. 7. wieder znsammentretenwerde. Der Che
Des politischen Departements gab der Ueberzeugung Aus
Muck, daß ein Nichtbettritt  der Schweiz und di
Damit verbundene politische Isolierung ein große
Fehler  würe . Der Pariser Völkerbund sei gewiß eil
»unvollkommenes Menscheruverk und bedürfe mancher Ver
Besserungen; aber er stelle doch ein beachtenswerte-
W e r k dar und ssi geeignet, die Menschheit vorwärts zi
«ringen . Die Schweiz  müsse unabhängig von ausla»
bischen Einflüssen zur Frage des Völkerbundes Stellun;

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Betreff: Preiserhöhung für Auslandsspeck.
Laut neuester Drahtmeldung der Fleischversorgungs¬

stelle ist der Grundpreis für Auslandsspeck erhöht  wor¬
den. Der in: „Calwer Tagbl." Nr. 154 veröffentlichte
Preis von 5.60 -4t pro Kg. tritt sofort außer Kraft. Der
noch im Besitze der Verkaufsstellen sich befindliche Aus¬
landsspeck ist zum Preise von 7.SV°4t pro Kg. an die Ver¬
braucher abzugeben. OLeramtmannr

Calw,  den 10. Juli 1919. Gös.

rauf hin, daß die Entente der Schweiz während des Krie¬
ges manche Beweise von Vertrauen gegeben habe und daß
sie für die ewige Neutralität  der Schweiz volles
Verständnis bekundet hätte. Anschließend an die Rede des
Vundesrats Calonder wurden dir in der letzten Konfe¬
renz unterbrochenen Erläuterungen zum Pariser Völker¬
bund fortgesetzt.

China und der «Völkerbund ".
(WTB .) Bern. 8. Juli . Die chinesische Dele¬

gation  bei der Friedenskonferenz erklärte, schweizeri¬
schen Blätter zufolge, daß sie Mar die Unterzeichnung des
Friedensvertrages mit Deutschland ablehne, aber den Ver¬
trag mit Oesterreich unterzeichnen werde. Mithin werde
China  automatisch Mitglied des Völkerbundes werden.

Ms dm selMichc«MM.

Provinz mit einer weitgehenden Selbständigkeit innerhalb des
preußischen Staates zu machen. ES ist jedoch in dieser Frage, wie"
die «Deutsche Allg. Ztg." meldet, eine Entscheidung noch nicht
troffen worden. — ES handelt sich darum, wie man Oberschicht
das durch Abstimmung seinen Willen über die Zugehörigkeit zu
Deutschland oder Polen zum Ausdruck bringen soll, am besten dem
Reich erhalten kann.

Zur Frage der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen
und des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete.

Berlin, 9. Juli . Von zuständiger Stelle wird erklärt: In einer
von einem hiesigen Mittagsblatt gebrachten Meldung aus dem Haag
ist von einer Besprechung zwischen dem Vorsitzenden der deutsche
FriedenSdelegatisn, Freiherrn von Lersner und dem Generalsekretär
der: Ententekonferenz, Dutasta, über die Rückbeförderungder deut¬
schen Kriegsgefangenen die Rede. Hierin findet sich die Bemerkung'
es steh« grundsätzlich fest, daß die Rücksendung der Kriegsgefangenen
in gleichem Maßstabe erfolgm soll, in welchem deutsche ZivilaM«
in Frankreich zn de« Wiedergutmachungsarbeiten in den zerstörten
Gebieten eintreffen. Dieser Auffassung muß auf das Entschiedenste
entgegen getreten werden. Deutschland ist selbstverständlich bereit, a»
dein Wiederaufbau in Nordsrankreich mitzuwirken und zu dieses,
Zwecke geschulte deutsche Arbeiter zur Verfügung zu stellen. Es ist
indessen nicht angängig, die Bereitstellung dieser Arbeitskräfte is
irgend einer Weise mit der Heimbefördernng der Kriegsgefangenen.
in Zusammenhang zu bringen. Diese hat vielinehr nach Artikel2!t
des Friedensvertrages ohne Weiteres nach Inkrafttreten nitt d«
größten Beschleunigung zu erfolgen.

Die Unterdrückung der irischen Nnabhiingkgkelts-
organifation.

(WTB .) London. 9. Juli . (Reuter.) Mtt Rücksicht auf
die große Bedeutung der schweren Verbrechen und der
Aufreizungen zu Verbrechen durch die Anhänger der Sinn
Feiner, besonders in der Eraftschaft Tipperary wurde in
Dublin  eine Verordnung erlassen, welche die Sinn
Feinerorganisation und die ihnen verwandten Bestrebun¬
gen in der Grafschaft Tipperary unterdrückt.

Die Unruhen in Italien.
Amsterdam, 9. Juli . In einem Telegramm über die Streiks

und Unruhen in Italien berichtet der römische Korrespondent des
«Daily Herald" u. a., daß sich in Florenz die Kavallerie weigert«,
die Aufständigen anzugreifen. In Perugia, Mantua, Voghera, Vi-
terbo, Term, Pistoia, Pisa, Verona, Bergamo, Jefi wurde am Sams¬
tag Generalstreik gemeldet. Die Regierung macht Anstrengungen, um
zu verhindern, daß die Bewegung nicht aus die größten Städte des
Landes übergreift. Sie hat die Präfekten beauftragt, die Preise um
50 Prozent herabznsetzen; aber diese Maßregel scheint nicht zu ge¬
nügen, um die Aufregung zu dämpfen. Die Ladenbesitzer trachten,
ihre Vorräte dadurch in Sicherheit zn bringen, daß sie dieselben unter
den Schutz der Arbciterkommisflonen stellen. Ueberall bestehen Ar-
beiterräte, die von der Negierung geduldet werden. Die Arbeiter»
konmnfsionen veröffentlichten ein Manifest, in dem sie zrir Rnh«
mahnen. Der Ministerrat tagt fast dauernd. Aus Palermo vom
Sanistag meldet der Korrespondent, daß dort der Generalstreik aus¬
gerufen winde. Hunderttausend? von Arbeitern zogen unter dem
Rufe „Nieder mit den hohen Preisen" durch die Straßen und zer¬
trümmerten dte Aushängeschilder der Geschäfte. Es kam zu scharfen
Zusammenstößenmit den Truppen. 10 Ausständige wurden schwer
verwundet, mehrere Hundert wurden verhaftet.

Arbeiterbewegung in Warschau.
* Berli «, 10. Juli . Der „V. L.-A." meldet aus

Wien : Aus Warschau  wird berichtet: Am 3. Jult
kam es hier infolge bolschewistischer Agitation zu bluti¬
gen Vorfällen. Als nachmittags Massen  von Arbeitern
vor das Landtagsgebaude zogen, kam es zu einer Schie¬
ßerei, nachdem durch das Erschießen eines Offiziers das
Signal zu Ausschreitungen gegeben worden war. Der
Warschauer Arbeiterrat und die Parteileitung der Sozial¬
demokratischen Partei haben zum Generalstreik
aufgefordert. In den meisten Betrieben wird gefeiert.
Die Straßenbahn verkehrt nicht. Die Zeitungen haben
ihr Erscheinen eingestellt. Da dte Easarbeiter ebenfalls
streiken, können die Straßen nicht beleuchtet werden. —
(Wenn es sich um eine Arbeiterbewegung handelt, braucht
nicht gleich bolschewistische Agitation dahinter zu stecken.
Die polnischen Arbeiter Haben wahrscheinlich genügend
Anlaß, Forderungen geltend zu machen.)

Vnrrrhen auf einem australischen
Truppentransportdampfer»

(WTB .) Amsterdam. 9: Juli . Wie „D. Mail " aus
Plymoüth  meldet , kam es auf dem früheren deutschen
Dampfer „Prinz Ludwig", aus dem ein gr-ches australi¬
sches Truppenkontingent nach Australien befördert werden
sollte, zu llnruhen,  weil die Mannschaften keinen
Landurlaub erhielten. Da den wiederholten Forderun¬
gen der Mannschaft nicht stattgegeben wurde, drohten sie,
das Schiff zu versenken.  Einige Stunden später er¬
eignete sich an Botd des Dampfers „Prinz Ludwig" eine
Explosion.  Weitere Einzelheiten konnten nicht in Er¬
fahrung gebracht werden, da me Behörden jegliche Aus¬
kunft ablehnen. Die Tatsache aber, daß dte Truppen an
Land gelassen wurden, beweist, dctß sie ihren Willen
durchgesetzt haben.

Die schlesische Frage.
Berlin, 10. Juli . In Weimar fanden, gestern zwischen SiaakS-

tegierung und Vertretern der. Provinz Schlesien erneut Verhand¬
lungen über die oberschkeflsch« Fm ge statt, an denen auch Vertreter
b'eS Auswärtigen Amtes teilttahmr». Nach dem «Verl. Lok-Anz."
ist. der Plan, Oberschlesieu staatliche Selbständigkeit innerhalb' des
^rtsAerr LetchSverbandeL zu geben» wieder falle» gelassen worden
zrM-L MWs -o!«e<rig« e

Die Anruhen in Hannover.
Hannover, 10. Jult . In der Vahnhofftraße kam eS gestern Nach- i

mittag entgegen dem Verbot zu einer größeren Ansammlung. M
daraufhin eine Festnahme erfolgte, nahm die Menge eine drohende
Haltung ein und wollte den Verhafteten befreien. Es kam zu einer
Schießerei, bei der zwei Personen getötet wurden. >

Berlin, 10. Jult . Der «Verl. Lok.-Anz" meldet aus Hannovers
AuS Rußland und Ungarn sind kommunistische Elemente hier au-
gekommen, die die Menge mit ungarischem und russischem Gelbe zn ^
gewinnen suchen. Ein russischer Spartakistenführer namens Skobck
jew wurde verhaftet. Skobeljew hatte sich bereits in München alt
Führer der Roten Armee des Hochverrats schuldig gemacht. Er wird
nach dorthin übergeführt werden.

Die französische RechLsanffassung.
Offonburg, 9. Juli . Die „Karlsruher Zeitung" berichtet aus

Dundheim folgendes: An der Grenze des besetzten Gebietes nahm
ein französischer Posten einen dort mit der Heuernte beschäftigte»
Einwohner, der naturgemäß keine Ausweispapicre bet sich hatte, da
Dundenheim nicht im besetzten Gebiete liegt, auf die Ortskommans
dantur von Müllen, wo man ihn mißhandelte, so daß er blutete,
Doch wurde seine Schuldlosigkeit scstgestellt. Der französische Posier
erhielt nun den Auftrag, ihn wieder über die Grenze zu bringe»,
Diese Gelegenheit benutzte der Posten, den Dundenhsimer auZzu-
plündem und ihm seinen Geldbeutel mit 80 Mark Inhalt , ein Tw
schemncffer und verschiedenes andere wegzunehmen.

*
Gatten - und Batermord.

Hannover, 10. Juli . Das Schwurgericht verurteilte die Ehest«
Sophie Buchmeier und deren Söhne, dte Glasmacher Friedrich und
Karl Buchmeier, sämtlich in Wolfshagen bei Obernkircheck im Schaum-
burg'schen wegen Gatten- bezw. Vatermordes, begangen im Mai bk
Is ., zum Tode. t

M S1M und Land.
Calw, den 10. Juli MS.

Zur Biehzrihlung.
Die letzte Viehzählung  vom L Juni 1919 hatte,

folgendes Ergebnis: Dte Zahl der Pferde betrug 9956H
gegenüber der vorletzten vierteljährlichen Viehzählung
vom 1. März d. I . mehr 498 Stück. Rindvieh wurde«
insgesamt 1042908 Stück gezahlt, das sind 14487 SÄ
weniger als am 1. März; der Rückgang kommt haupt¬
sächlich aus Kälber und sonstiges Jungvieh , während bei
den Milchkühen eine Zunahme zu verzeichnen ist. Bei
den Schafen zeigt sich bei einem Gesamtbestand von. 277133
Stück eine Zunahme von 5604, die ausschließlich auf Alb
schüfe entfallt. Schweine wurden 226 705 Stück gezähly
das sind 1217 mehr als am 1. März; Ziegen 153 054 Stück
oder 17 239 mehr; Kaninchen 161386 Stück oder 913
weniger als am 1. März.

E !n Vorbild in heutiger Zeit.
Als bei den Heugrasversteigerungender Freiherr von

Eemmingschen Wiesen in Fränk.-Crumbachi. O. nutzer-
ordentlich hohe Preise erzielt wurden, und der Majorats
Herr davon Nachricht erhielt, erklärte er, daß er svM
Wucherpretse nicht  nehmen werde. Er veranlagte,
daß allen Steigerern die Hälfte des Steigerungsprcists
über 6000 °4t nachgelassen wurde. ^

Abnahme der Gchülerzahl.
Aach den Berechnungen des Statistischen Landesamts tvttdcit

ŝich die Schülerzahlen in den nächsten Jahren in einer Weise ent¬
wickeln, die geradezu eine Entvölkerung unserer Schulen bedeute»
wird. Während der Bestand der Schüler aller württ. Schulen 1913
M auf 4Ü2300 beläuft, läßt sich Nachweisen, daß dieser Bestand.
1925 bi« cmf 292000 zurückgegangen sein wird, also um 110 M?
sr wird als» auf weniger als örei viertel des jetzigen Bestands
zusammengeschrumpft sei«. Bis 1921 ist die Abnahme unbedeutend-
von dâ n wirb' sie aber alljährlich in größerem Umfang« einsttze^
Man steht vorauf baß bi« Zahl unserer-Schulkinder im Jahr»
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Die Wetterführung der Unteroffiziersfchulen.
Verschiedene in der Presse erschienene Mitteilungen

vber die Frage der Weiterführung der llnteroffiziers-
schulen (solche gibt es in Sigmaringen und Ellwvngen),
geben der „Hohen;. Volksztg." Veranlassung, darauf hin¬
zuweisen, daß nach einer Entschließung des preuß. Kriegs¬
ministeriums die Unteroffiziersschulen bezw. Vorschulen
bestehen bleiben. Das Weiterbestehender Anstalten er¬
scheine aus folgenden Gründen geboten̂ Die Auflösung
der Schulen würde die Zahl der Arbeitslosen erheblich
vermehren; außerdem hätten die Anstalten wichtige sozi¬
ale Fragen dadurch zu lösen, daß sie zahlreichen Kriegs¬
waisen Unterkunft und unentgeltliche Ausbildung ge¬
währen. Endlich muh für die Reichswehr ein sorgfältig
vorbildliches Unteroffizierskorps herangebildet werden.
Auf diese Weich eröffnet sich auch fleißigen, begabten
Heuten die Möglichkeit, nach späterer Teilnahme an Offi-
zierskursen Offizier zu werden.

Landeskonferenz der A .° und B .» Ritte.
(SEV.) Stuttgart , 8. Juli . In der gestrigen Landes¬

konferenz der A.-- und B.-Näte Württembergs, die von
kh9 Vertretern besucht war, kam es bet der Wstimmung
einer Entschließung zu einer offenen Scheidung zwischen
de« Mitgliedern der U. S . P . und den Mehrheitssozia¬
listen. Erstere wollten sofortige Auflösung des Landtag»
und Neuwahl der A.- und B.-Räte. Eine geheime Ab¬
stimmung über diesen Antrag wurde jedoch abgelehnt. Die
unabhängigen verließen unter Protest  die Konferenz,
worauf eine Entschließung  der Mehrheitssozialisten
angenommen wurde, in der die Aufhebung des Landtags«
beschlusfes, die A.- und B.-Näte bis zum IS. Juli als ge¬
setzliche Organe aufzulösen, gefordert wurde.

tleber die Konferenz wird uns noch geschrieben: Der
Zweck der Landeskonferenz war, Protest  zu erheben
gegen den Beschluß der württ . Landesversammlnng betr.
Aushebung der A.-. B.- und S .-Räte. Von seiten der
Reichsregierung und des Zentralrats war ja inzwischen
schon Einsprache erfolgt, da eine gesetzliche Regelung von
Reichswegen geschehe. Der Zeitpunkt zur völligen Auf¬
hebung der Räte war der ungeeignetste, den es gab, und
diese Ansicht wurde auf dem Rütekongreß nachdrücklich^
auch zum Ausdruck gebracht. Nun hatte der Finanzaus¬
schuß der württ . Landesversammlung am Freitag einen
Antrag mit 12 (D. D. P . und S . P .D.) gegen 8 Stimmen
und 8 Enthaltungen angenommen, wonach das Kontroll¬
recht der A.- u. S.-Räte gegenüber den Gemeindeverwal¬
tungen, abgesehen von den Mitwirkungen bei der Durch¬
führung von Maßregeln auf dem Gebiete des Ernährungs«
und Wohnungswesens, aufgehoben werden solle. Die
eingehende Aussprache in den Fraktionssitzungen der

Forstbezirke Hirsau , Langenbrand , Liebenzell.

ln den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der
Forstdirektion folgende Vorschriften erlaffen:

l Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist da«
Sammeln von Beeren in den Staatswaldungen bei Strafeverboten.

L. Allgemein, also auch für die einheimische Bevölkerung
ist verboten:
e) das Sammeln an Plätzen, die durch Einzäunung ode

Warnungszeichen geschloffen sind;
b) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgen«

7 Uhr,
c) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst inner-

halb des Staatswalds.
Wer den Vorschriften zuwlderhandeüwird auf Grund des

Forstpolizeigesetzes bestraft.
Liebenzell, den 10. Juli 19lS.

3m Austragt
Fsrstamt LieSenzell

^ Walz.
!

OberhüugsteLt.

NSMMlllW WMlkll
in den Gemeindewalduugen

iß für Auswärtige mbsiev.
Nötenbach.

Gemeinderat.

Das Beerensammeln
kn den hiesigen Gemeinde- Mid Privatwaldungen

ist für Auswärtige Sei Strafe verböte«.
. .̂ "2, mchäckte Waldschutzpersonal jst angewiesen, jeglicheI

Nichtbeachtung des Verbots zur Anzeige zu bringen.

. _ _ Gemeinderat.
Calch.

Abgabe von Waldstreu.
- Vighbrsttzer, die Waldstreu benötigen, wollen sich bl» 13. .
vuli Isis bet der Stadtpflege melden.

E«lw. .Se,rs. 3ult MS . ,

S .P .D. und U. S .P . der Nätekonferenz zeigte, daß man
sich mit diesem Antrag auch nicht einverstanden erklären
können Das Weiterbestehen der Räte töurde in den zwei
verschiedenen, oben erwähnten Resolutionen gefordert und
auch in der Gesamtdebatte scharf zum Ausdruck gebracht.
Da die Vertreter der U. S . P . für ihre Resolution keine
Mehrheit fanden, die Mehrheit aber auch beschlossen hatte,
nackwem von jeder Seite 2 Redner gesprochen, die Aus¬
sprache zu schließen und zur Abstimmung zu schreiten,
erklärten die Vertreter der U. S. P ., daß sie aus dem
Landesausschuß der A.- und B.-Näte austreten und auch
im Lande ihre Genoffen zum Austritt aus den A.- und
B.-Näten auffordern würden. — In der Vormittagssitzung
der mehrheitssozialistischen Fraktion der A.-Näte wurde
bei der Besprechung der allgemeinen Tätigkeit der A.- u.
B.-Räte, die sehr interessante Momente zeitigte, von dem
Vertreter des Calwer Bezirksarbeiterrats
B. May  folgender Antrag  gestellt:

„Die Landeskonferenz der A.- und B.-Räte verlangt
von der württembergischen Negierung schärfere Matz-

, nahmen gegen die Großhamsterer, Eeheimschlächter,
Schleichhändler, Schieber und Preistreiber . Die jetzigen
Strafen muffen als viel zu niedrig bezeichnet werden
und kommen oft einer Prämiierung gleich. Die A.-Räte
sollen als HUfsyolizeibeamte auf Grund von Verord¬
nungen Mitwirken, ihnen wird aber diese nicht leichte
Tätigkeit von vornherein verleidet, wenn sie sehen
müssen, wie lange es dauert, bis überhaupt die Be¬
strafung erfolgt und daß diese dann viel zu gering ist
im Vergleich zum Vergehen und dem meistens recht
hohen Gewinn der betreffenden Angeklagten."
Um jedoch bei der Eesamttagung eins Lebensmittel¬

debatte zu vermeiden, würde beschlossen, den Antrag dem
Landesausschuß der A.- und B.-Räte als Material zur
Verfügung zu stellen, dazu erklärte der Neuenbürger Be-
zkrks-A.-Ratsvertreter König,  daß die A.-Räte der
Oberämter Calw und Neuenbürg nun gemeinsam diesen
Antrag an den Landesausschuß stellen und das nötige
Material betr. allzu milde Verurteilung der Wucherer
und Eroßhamsterer beifügen werden.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Der Luftdruck nimmt zwar wieder zu, aber die Stö¬
rungen sind noch nicht ausgeglichen. Am Freitag und
Samstag ist vielfach heiteres, aber immer noch mit Ge¬
wittern verbundenes Wetter zu erwarten.

(STB .) Pforzheim. 9. Juli . In Pforzheim  sind
gegenwärtig Einbrüche  in Vijouteriefabriren Mode.
Schon wieder wird einer gemeldet. Als zwei Schutzleute
nachts durch die Emilienftraße kamen, warfen zwei Män¬
ner, auf die sie dort stießen, zwei Sacke  weg und flohen.
In den Säcken fand sich eine Menge offenbar gestohlener

Schmückwaren. Merkwürdigerweise Hai sich der Bestoh-
lens noch nicht gemeldet.

(SCB.) Stuttgart , 7. Juli . Ein angeblicher Wilh.
Sigle,  Gärtner aus Vaihingen a. F., wollte vor einiger
Zeit bei einem hiesigen Juwelier einen goldenen Herren¬
ring mit drei großen hochgefaßten Brillanten im Gewicht
von insgesamt 3Karat  mit dem Zeichen VV. 8. verkau¬
fen. Wem der Ring gehört, ist nicht bekannt. Man sucht
nach dem rechtmäßigen Eigentümer.

(STB .) Stuttgart , 7. Juli . Gestern vormittag wurde
ein 16 Jahre alter Knabe beim Entleeren einer über-
laufenden Abortgrube in der Moltkestraße plötzlich be¬
wußtlos. Er ist kurz darauf infolge der Vergiftung der
Grubengase gestorben.

SCB. Backnang, 9. Juli. Sämtliche Lederarbeiter haben die
in letzter Zeit geforderten Lohnerhöhungen erhalten, wogegen die
Firma der Gebriider Eckstein eine Lohnerhöhung bis jetzt verweigert
halte. Sämtliche Lederarbeiter haben sich daraufhin mit den Arbei¬
tern dieser Firma solidarisch erklärt und gestern Nachmittag die'
Arbeit niedergclegt. Sie versammelten sich vor dem Anwesen der
Firma, die sie veranlaßten, die Erhöhung zu bewilligen. Ein De¬
monstrationszug bewegte sich hierauf nach dem Marktplatz, wo er in
Ruhe und Ordnung wieder auseinanderging.

(SLB .) Ellwangen, 8. Juli . Nach einer Bekannt¬
machung des Oberamts konnten bis jetzt aus dem Bezirk
von rund 760000 Eiern bis zum 5. Juli erst  467 000
Stück nach Stuttgart abgeliefert werden. Wer seiner
Ablieferungspflicht  nicht rechtzeitig nachkommt,
erhält vom Kommunalverband keinen Monatszucker und
keine Mahlscheine mehr.

(SCB.) Vom Bodensee. 9. Juli . Da nach dem Frie¬
densvertrag bekanntlich 50 Kilometer von der neuen
Grenze kein Standort für die Reichswehr  gestattet ist,
so soll Konstanz  zu dem Jnfanteriebataillon noch zwei
Pionierkompagnienbekommen. Inwieweit unsere Feinde
uns gestatten, in der 60-Kilometerzone Polizeitruppen zu
halten, ist noch nicht entschieden. Vorderhand bekommen
als badische Standorte Konstanz und TauberbischossheiiN
in Betracht.
Für di> Schristl. verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.
Epsendorf, O. - A. Oberndorf, 9. Lull 1919. Karl

Waizel,  Fabrikant von AhldorfO.-A. Horb, verkaufte sein
hier gelegenes Fabrikanwesen(Wasserkraft), an Willy Werner.
Mechaniker von Münster a. N., um den Preis von Mark
40000.00. — Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien«
und Hypothekengeschäft Albert Preßburger in Horb a. N.

Forstamt Wildberg.

Schotter-Akkord.
Am Montag, den 14. 3uli 1910, vormittags 10 Uhr,

wird auf der Forstamtskanzleidas
Kleinschlagen von 8 edm Kalksteinen

am Höhcntalweg im Distrikt Abtswald, sowie
Lieferung , Beifuhr und Kleinschlagen

von 3 cbm Kalksteinen
für den neuen Weg mit Blockhütteweg im Distrikt Gaisburg im
öffentlichen Abstreich vergeben.

Straßen - und Wafserbauamt Calw.

auf den Bäumen der Staatsstraßen

ist ohuc Erlavbvir verböte«.
Zuwiderhandlungen werden zur Anzeige gebracht.

In Vertretung : Regierungsbaumeister Geiger.
Calw.

Baumholz -B erkauf
am Freitag , den 11. Juli 1919, abends ' /,7 Uhr beim
Friedhof.

Den 9. 3uli 1919.
' Madtpflege : Frey.
Fleißiges

W« >M>
oder Frau

für einige Tagesstunden ge¬
sucht. Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Für 1. August wird ein
fleißtz

gesucht.
Nene Handelsschule.

Pforzheim.
Tüchtiges Mädchen

oder einfache Stütze für Küche
und Haushalt aus i . August
gesucht. ü

Frau Rudolf Kollmar, I
MMMüWraße LY.» '

Eia ordentlicher

Zunge
der Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, wird sof. angenommen

Mößner , Bäckermeister,
Pforzheim »Altstcidterstr . 7.

Kuecht-GeW.
Suche tüchtigen

Pferdeknecht
für zwei Pferde. Bewerber
muß tüchtiger Ackerbauer
fein, ebenso kann ein kräftiger

Bursche
vis Pichflittcm Mlreteu.
Mart. Renz, VartmsHulen, ^

KmwhMMWÜttk ^

Württ . Forstamt
Neuenbürg.Melholz-SMM-

holz-BerNus
im schriftlichen Aufstreich

aus Staatswaldungen sämtlicher
Hüten: 942 Fi. u. La. Lang¬
holz mit Fm. : 2491., 295 II..
804 UI., 173 IV. und 1 V. Kl.
113 FI. und Ta. Sägholz mit
Fm. : 32 I., 31 U.. 18 III. Kl.
Die verschlossenen bedingungs¬
losen vom Bietenden unter-
schriebenen Gebote in ganzen
u. Zehntelsprozenten der Forst-
preise für 1919 wollen beim
Forstamt längstens Montag,
21. Juli 1919 vormitt. 10 Uhr
eingereicht werden, zu welcher
Stunde auf dcrForstamtskanzlei
dahier die Eröffnung stattfinoet.
Losoerzelchniffe von der Forst-
divektion, G. f. H., in Stutt-
gart erhältlich.

Tüchtiges

Mädchen»
welches bürgerlich kochen kann,
sucht für ihren kleinen Haus-
hall sofort oder auf 1. August.

Frau Generaloberarzt
Dr . Mantel , Karlsruhe,

Eisenlohrstvaße 30.

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens stzche ich
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen
das schon gedient hat.
Frau Moser , Pforzheim,

Zerrennerstraße 38.

Mädchen
gesucht, nicht unter 18  Jahren
lUf1. August für Zimmer u.

kirsarbelk.
ftau A. Schneider,

Am Mittwoch wurde ein-
GeMmtei ult3«halt

gefunden.
Abzuholen bei

S . Pfeffer , Lederstr . 173.
Verloren

ging von Altburg nach Calw
ein Soldalensack.

Abzugeben gegen Belohn¬
ung bei
Z.Hennesarth Vorstadt 282.

Verlaufen
hat sich eine langhaarige

Schäferhündin.
Nähere Mitteilung erbeten an

Robert Ströbele , Schäfer,
Calw , Metzgergaffe,

lKMe/r -LMnö
kAHmn« ? SkZMt« kdttj
MWrWüWji

1kr,k,

ye-»

lWtÜ.letterir-LiWÖÄ«

Wegen Erkrankung meines
Mädchen suche ich zur Aushilfe
eine ehrliche, fleißige

Person
sAr einige Stunden lm Tag. :Mau tz-M. MsMM



Ealw , den 9. Juli 1919.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten gebe
ich die traurige Nachricht , daß meine liebe , unver-
geßlichc Fraro unsere liebe Mutter

Anna Maria Traub,
ged . Ehnis,

nach längerem Leiden gestorben ist.
Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatts : Johannes Traub
mit seinen 8 Kinder » .

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr v. Tranerhaus aus.

MislMt kSk krsuWkrsnüMMe»
lelekvv 3YS6. Sedlossl . . 14

ist vom 12 . lull bis Lnksng Kugust

veivetst.
Unterzeichnete bringt ihr

reichhaltiges Lager in

M HMWlWMMM
in empfehlende Erinnerung.

Frau Robert Schneller Ww ., Bad Teinach.

Mchswutz ftr KrleBeWWe, «rie«M.
neWttM -MeMtaie . LrttgriWe EM.

Samstag , den 12 . Juli , abends 8 Ahr,
im Saale der Brauerei Dreiß

Monals -'vLrsammlung
M BerteilW der MGsre»,

welche nur an Anwesende gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
verteilt werden . Aus der Tagesordnung u. a . : „Anmeldung
von Kriegsbeschädigten , welche (zu ermäßigte » Preisen ) einen
14tägigen Erholungsaufenthalt benötigen ". Vollzähliges Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

I . A. : M . Bernhardt , Vorsitzender.

Wk -ArsWMlMg.
Zu der am Sonntag , den 13 . Juli , Mittags 1 Ahr , tm

Gasthaus zur „Jungfer " stattfindrndsn

Haupt-Versammlung
(Inmmgssache)

werden alle Küfer - und Küblermeister sowie Gesellen desOber-
amisbezirk Calw dringend und vollzählig eingeladen.

Mehrere Kollegen.

»WM - «HM'
Am kommenden Sonntag , den 13 . Juli , findet im

Gasthaus znm „Löwen " mittags 2 Ahr die

viekteWklichr Vrrsl>»«I«irz
statt . Tagesordnung:

Beschlußfassung betreffend Ginkanfs -Genoffsnschaft.
Berieilnng der Landes -Preislisten.

Zahlreiches Erscheinen erwartet.
Der Vorstand : Karl Buhl

Teile einer verehrt . Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mit . daß ich mit heutigem eine

Annahmestelle der chem . Färberei und Waschanstalt

von Wilh . Staiger in Pfullingen

übernommen habe und bitte Höft, im Bedarfsfalls um gütige
Berücksichtigung . Hochachtungsvoll

Ehr . Ott » Sslzgasse.
KW - Tranersachen werden sofort besorgt . -WS
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r U « «Mr
(Normalmaß)

hat abzugeben.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ertze einen wachsamen , rasse¬
reinen , französischenjährigen

(Rüde ) dem Verkauf aus.

Georg Greule,
Unterlengenhardt.

Ageubach.
Eine ältere

28 Wochen träch
tig und ein

Mütttt-
Schwein

zum 1. mal 12 Wochen träch-
hg verkanft

Wurster , z. Lamm.

Gechingen.

Eine 34 Wochen trächtige

Schaff-

WM Kuh
hat zu verkaufen

Friedrich Gehring.

Unterhavgstett.

Line junge 25 Wochen trächt.

Nutz- und Schaff-

K«h
verkauft

Jakob Rexer.

Stammheim.
Eine ältere

sowie einen 10 Monate alten

verkauft

Gottlob Kober» am Bach.

Verkauft werden 5 junge,
sehr schöne

'«L
zur Zncht geeignet , rebhuhnfarb.

Italiener.
Uhlandftraße 689.

CLltlingen.
Einen znm Zug geeigneten,

sprungsähigen , jungen

FZlkkü
setzt dem Verkauf aus

Friede . Gackenhermer.
Wildbergerstratze.

Verkaufe ans dein Halm den

Ertrag von 13 ar
Dinkel

lm Calwerweg , von 20 sr

Weizen
im Muckberg . Angebote an

Vrauineister Flik.
Schloß Laupheim.

speziell seiner Herrenwäsche
empfiehlt sich

Frau F . Grevemeyer,
Liebenzeü , Vahnhofstraße.

Daselbst sind

4 Hasen
zu verkaufen.

Empfehle

Pfeffer,
Zimmt,
Piement,
Nelken,
Vanillezucker,
Anis

NU - Lein Ersatz
F. Bolz, Handlung,

Oberrrichenbach.

kacl UebenreN.
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ve ! ungünetiger IVitterung Im 8«sle äes 6sstb . r . ^ cllet.

Li nt ritt  1 lNK., Kinder unter 14 Isbren trei,
im 8i>a!o 50 ? kx.

8tZclt . KurverwLrttun § .

Calwer Liederkranz.
Samstag , den 12 . Juli , abends 8 Uhr

findet im Bad . Hof ein

FamilienaLend
statt , wozu wir unsere verehrt . Mitglieder frcundlichst einladen.

Der Ausschuß.
(Nichtmttglieder haben keinen Zutritt , Fremde können ein-

gesührt werden ) .

AeLLerer Witwer
ev. U.-Neamter , guter Charakter
möchte sich wieder verheiraten
mit einem älteren guten liebens¬
würdigen

MW « Äw« »e
nicht unter 4S Fahren ohne
Anhang um in seinem Auer
eine Stütze zu haben.

Adresse ist abzugeben uiüer
D . 24 in der Geschäftsstelle
des Blattes.

3000  Mk.
hat gegen gute Sicher¬
heit auszuleihen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes,

Uralla
ein angenehmes , erprobtes und
sicherwirkendes Mittet gegen

Sommersprossen empfiehlt

I . Odermatt , Friseur,
Leim Bahnhof.

Zwei weiße , getragene

Blusen
für mittlere Figur , noch gut er¬
halten , hat zu verkaufen

Hans ENHwein , Herren - u.
Damenschneiderei

Bischoffstratze 496.

Nähsaden , schwarz und weiß,
beste Zeüstoffware , 10 Rollen
10 4 Proberollen M . 4 .40.
H . Flügge,  München 45,82.

Einen gebrauchten

Kinderwagen,
1SMW flltlny

und ein Paar gutcrhaltene,
riudlederne

Frauenstiefel
Größe 41 , hat zu verkaufen

Frau E . Körner , Hirfa « .

Elters Kunstmost
Hermelto,

feinste Marke , kein Zucker nötig,

echte Gummisauger
und Schnuller

empfiehlt

Friederike Pfeiffer,
Vorstadt

Heute sind schöne, groß¬
schwarze

Zum Sin machen
eingetroffen bei

Röhnr -Dalcolmo.

Ein noch guterhaltenes Ä
Meter langes

Hanfseil
mit eichener Rolle (Friedens-
wäre ), sowie eine eichene

Beerenpresse
setzt dem Verkauf aus
Frau PH. Fiefel , Witwe,

Bad Liebenzell.

ist ihnen gesichert trotz der
GeLrLnkenot

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk

Dr . Schweitzers
Kunstmostsubstanz

,Ts« VW
verwenden . Dieses altbe¬
währt « Extrakt einfach mit
Zucker im Mostsaß angcsetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk , das wie
guter Öbstmost schineckt u.
an Güte u . BekömRlWl
Seit unübertroffen ist.
150 L. 100L. ^5L . 50L.
10 .— 7 .50 6 .20 5.-
Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat , nehme

„Tamavtno"
mit künstlichem Sützstoff M
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge¬

tränkes.
150L . 100L . 75L . 50L.
12 .— 9.— 7 .50 6.80
in Kolonialwaren - und

Konsum -Geschäften.

Nährmittelwerk
Dr . Schweizer , Eßlingen


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

